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ten EL mir rech blaß und angegriffen zu ein! Es Are 3u gräſs

2lich, ich die Mörderin Am eigenen Vater wäre Daraufhinkehrte ich nachhauſe zurück und habe eS nicht mehr gewagt, den
Gottesdienſt zu beſuchen“. Titus ucht ſie ber ihre eitlen Einbildungen
zu belehren; da ihm die  S  8 aber nicht gelingt, verweigert C ihr die
Abſolution. Frage Was iſt von Tullia 3u halten? Hat Titus
recht gehandelt?

Ad Tullia hat ein perplexes Gewiſſen, das ergibt ſich
zur Evidenz aus der zweiten Beichte; denn ſie glaubt ſchreckli 3uſündigen, ſie ihren Aarmen Vater allein läſst, ſie klagt ſich aber
auch der Sünde 2 eil ſie den Gottesdienſt erſäum hatDarum iſt die Verweigerung der Abſolution Urch Titus
ungerechtfertigt; oe hätte die unglückliche Tullia tröſten und ihrbeſtimmt Im Namen Gottes erklären ſollen, ſie möge ganz nach Ermeſſenhandeln, ſie ſündige nicht, ſie den lieben Vater allein laſſe, ſieſündige aber auch nicht, ſie Aus Liebe und Rückſicht für den
leidenden Vater die heilige Meſſe und den Gottesdienſt verſäume.Zell Baden). Pfarrer Lbffler

VIIL (Religiöſe ilder In riſtlichen ohnungen.)Was uns bei Beſuche Iim Wohnzimmer Unſerer Mitmenſchenmei zuerſt Uffällt, Q8 ſind namentlich auch die Bilder an den
Wänden. Die Wände haben einen Uun und reden eine gardeutliche Sprache ſie ſagen uns, ob die Familie romm, geſittet,ordnungsliebend oder das Gegentheil iſt; ſie bezeugen, ob die Vater  —
landsliebe geweckt wird, ob man Sinn für die Schönheiten der atur,Wohlgefallen Treiben der Thiere beſitzt So aſſen die Wände
die Geſinnung und den Bildungszuſtand der Menſchen erkennen,zwiſchen ihnen wohnen.

1 EL, en religiöſes Motiv Gegenſtande haben,ſollen nicht bloß mu ſondern Belebung der chriſtlichen Religions⸗wahrheiten ſein. Nach dem hl Gregor ſollen die Bilder ſogardie Stelle der Bücher für jene vertreten, die nich leſen önnen.
Die Kirche ieht In den Bildwerken die Prediger eines höherenLebens (erudiri t COnfirmari populum 1 articulis ſidei ONC
Trid 688 XXV)/, de Reiches Chriſti und ſchmückt infolge ihre  D  2Glaubens die Gemeinſchaft der Heiligen die ände ihrer Gottes⸗
häuſer, die Straßen und dtze ihrer Städte und Fluren Uit den
lieblichſten Bildern und Sculpturen. Die religiöſen Bilder ſind dem
nach nicht Diener des Luxus, ſondern prieſterliche Miſſionäre.Wel große Bedeutung und Macht dem Bilde innewohnt,zeigt ſchon das Verbot esſelben M Geſetze Oſt und auf der
anderen Seite ſeine Anbetung n der Heidenwelt. Nun kommt die
Fülle der Zeit ott ird ſichtbar, Ein Bruder der Menſchen,und Q8 Verhältnis der Künſte zur wahren Gottesverehrung wirdeln Uderes „Das Wort iſt Fleiſch geworden“ und wir en
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ſeine Herrlichkeit und ſo iſt das herrlichſte Ild von ott ſelbſt
m den großen Dom der Erde hineingeſtellt und eingefügt. Die
älteſte Kirche hatte deshalb ſchon Bilder. hr Verlangen nach Feſt⸗
haltung des Bildes des Erlöſers und ſeiner Utter II ſich
in der Tradition QAus, der Lukas habe ihre Züge in einem Bilde
aufbewahrt. Wie ſchwinde ſo raſch die ur vor dem Falle in
die Abgötterei, das Verbot, ſich ein ild von ott machen, 10
die Vorſtellung von dem Unendlichen auch nur ſowei 3 verkörpern,
als dies mit dem flüchtigen Qute ſeines Namens geſchieht Wie
tritt ihre die Verehrung der Bilder Scharen von
Märtyrern hat die Begeiſterung für die chriſtlichen Bilder während
des ein Jahrhundert füllenden Sturmes dieſelben In der
erſtarrenden orientaliſchen Kirche uns egeben. Die Bilder waren es
wieder, die in der oceidentaliſchen Kirchenſpaltung zunächſt der Zer⸗
örung erfielen. Die Kirche le. die rage von der Bilderverehrung
für ſo bedeutend, daſs ſie ein ökumeniſches Concil ihrer Erörterung
berief. Sie verzichtet im Nothfalle auf den geheiligten Raum zur
Feier thre. Opfers, nicht aber auf das ild des Erlöſers auf dem
Altare Das alles iſt offenbar geſchehen und geſchie noch, nicht
eines wenn auch noch ſo bedeutſamen Schmuckes ſondern
die Belehrung, rbauung und den religiös⸗ethiſchen Genuſs des
chriſtlichen Volkes zu fördern

Wie das religiöſe ild Iim öffentlichen Leben der Kirche mächtig
wirkt, ſo wird * auch mn der Privatwohnung den Beſchauer ittlich
heben, unwillkürlich ergreifen, zum Guten anleiten und Niemanden
kalt laſſen Der Beſitzer religiöſer Bilder in ſeiner ohnung zeigt
eln empfindſames Gemüth und ehnſucht nach en Freuden; und
16 vollkommener die Darſtellungen ſein ĩlüſſen, Um ihn mit Wonne
3 erfüllen, vollkommener iſt ſe anheimelnder
iſt ſein Zimmer

Man kann nicht verlangen, daſs jeder gleich ein Kunſtkenner
ſei Die Landleute aben großes Gefallen an derben Bildern,
der leidende eilan mit lut überronnen. Wenn eS nUuLl keine
Carricatur iſt, we Gebildeten Anſtoß erregt! Denn die Concilien
beſtimmen, daſs neben der Tradition der Darſtellung auch die Würde
derſelben zu beachten und alles fernzuhalten ſei, was mehr Anlaſs
zum La geben könnte, als daſs S rbaute Leider benützen
gewiſſenloſe Händler, die nicht ſelten Iſraeliten ſind, die Geſchmacks⸗
verirrung und die Su der Menge nach grellbunten Bildern und
verkaufen ſelbſt auf Wallfahrtsorten, 10 gerade dieſen Stätten

ELr Andacht am lie  en, die ausgeſuchteſte Pofelware.
Es iſt eine dankbare Aufgabe des Clerus ſolchen rten,

aber auch anderswo, derartigen gewiſſenloſen Verderbern des
chmackes das an dwer zu egen, dagegen olche erleger von
Bildern, e dem Volke für geringen Preis ein wirklich gediegenes
ild bieten, kräftig zu empfehlen. Bei der ohen Ufe der Voll⸗
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endung, we die vervielfältigenden Künſte heutzutage erreicht haben,
erhält man hübſche Bilder faſt umſonſt; auch exiſtieren Vereine,
we es ſich zur löblichen Aufgabe gemacht aben, auf die Er:
zeugung und Verbreitung billiger, 9  Er Bilder, welche einen
erhebenden Zimmerſchmuck bilden, in zu ben Der ath,
welchen ein Prieſter, der dieſer Elte der Volkserziehung ſeine Auf
merkſamkeit ſchenkt, etwa einer Familienmutter gibt, ein ild Unter
den Chriſtbaum, der eiratsausſtattung threr Tochter
egen, wirkt jahrelang veredelnd auf alle Beſchauer, wenn chon alle
anderen Geſchenke vielleicht unbeachtet leiben

Ebenſo kann der rieſter gelegentli eines Beſuches In der
katholiſchen Familie auf die Wahl und Anordnung der Bilder
den Wänden einwirken, ami die Wohnung anheimelnd ſei In
vielen Wohnungen ng alles bunt durcheinander, großes und
kleines, farbiges und farbloſes, hoch und niedrig, eng und eit QAus.
einander: denn vielen Leuten ſcheint der Sinn für die önheit,
der ſich der regelmäßigen Vertheilung der Bilder den änden
und in der Mannigfaltigkeit der Darſtellungen zeigt, abzugehen.
In dieſer Beziehung ird der Rath des Seelſorgers, mit Klugheit
vorgebracht, von den Gläubigen gern angenommen. Das altehrwürdige
Weihwaſſerkeſſelchen änge neben der üre, Qami eS den Ein und
Austretenden zum Kreuzeszeichen inlade Den Ehrenplatz nehme
das ild des Gekreuzigten ein, Chriſtus ſei der Mittelpunkt des
chriſtlichen Hauſes Um das reuz gruppiere ſich en Muttergottes⸗
und ein St Joſefsbild, wenn möglich ein Herz⸗Jeſu⸗Bild.
Jeſus, Maria und o

ſef ſind die ſchönſten Vorbilder für Eltern
und Kinder. Wenn der e zum O

ſef aufblickt, ſo wird EL
ſich zur Frömmigkeit und Zufriedenheit, Arbeitſamkeit und Spar
ſamkeit angetrieben fühlen Die Utter wird bei Maria frommen
und reinen Sinn, Geduld und Ergebung, Gehorſam und
Häuslichkeit lernen. Den Kindern aber euchten alle Tugenden
des göttlichen Heilandes, wie ehorſam und Ei Frömmigkůeit
und Reinheit, Demuth und Beſcheidenheit in die Cele hinein. Noch
immer hat ſich das Wort, welches das göttliche Herz Ve

ſu zur
ſeligen Maria Margaritta acoque geſprochen, bewahrheitet: I„V
werde ſelbſt die Häüſer ſegnen, In denen das ild meines heiligſten
Herzens ausgeſtellt und verehrt wird ich werde meinen Verehrern
alle Gnaden eichlich geben, welche threm Stande nothwendig ſind;
ich werde alle ihre Unternehmungen mit reichem egen begleiten;
ich werde ihre ſichere Zuflucht Im Leben, beſonders aber In der
Todesſtunde ſein.

Weil aber Religioſität Hand In Hand mit der Vaterlandsliebe
geht, ſo iſt In chriſtlichen Familien neben religiöſen Bildern auch
das Bildnis des geliebten Landesherrn oder eine rühmenswerte Thatdes Vaterlandes zu nden, Qus denen die Hausbewohner Liebe
Vaterlande und ſeinem Herrſcher ſchöpfen
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Religiöſe Bilder in chriſtlichen Wohnungen ſind zumeiſt ein
Zeichen, daſ der fromme, alte, chriſtliche Geiſt das Familien⸗
leben durchdringt nd verklärt, der lebendige Glaube alle häuslichen
Verhältniſſe beherrſ Friede und Eintracht, lück und egen
daſelb wohnen. Freude religiöf Bildern kann als Gottesdienſt
angeſehen werden, durch welchen die Beſitzer ſolcher Bildniſſ zum
Geiſtesleben und zu ott emporgehoben, veredelt und gebildet werden

Kremſier. rofeſſor o

ſef Brenek.

XVIII (Trockenhaltung der Kirchen.) Jedermann 14
auf den erſten lick ein, daſs die Trockenheit der Kirchen ſowohl für
das Gebäude ſelbſt, als deſſen Einrichtung, wie auch für die Kirchen⸗
beſucher ſehr wünſchenswert ſei Wie läſst ſie ſich erzielen? Neue
Kirchen baue man nicht in eine Thalſohle oder gar ein nahe
Gewäſſer, noch zu nahe an den Abhang eines Berges, ins
beſondere nicht an deſſen Nordſeite. Wenn hunlich, ſo werde die
Kirche etwas erhoben geſtellt; kann ſie eine und Grüfte unter
dem Aßboden erhalten, ſo ird ſie um ſo trockener ſich halten,
zuma keine Bäume oder Sträucher Gebäude oder
n deſſen Nähe AUldet, damit Sonne und Luft freien Zutritt Aben
Auch iſt * vor Grundfeuchtigkeit möglichſt 3 ſchützen, indem man

dafür orgt, daſs ringsum das Terrain abdache und ſo das
Re En und Schneewaſſer vom Fundamente weggeleitet werde. Damit
dieſes gründlich geſchehe, darf * nicht in der Nähe in den bden
ſickern, ondern muſs durch Waſſerläufe, die auf durchläſſigem
oden aſtert, oder durch Cementröhren weiter fortgeleitet werden.
Der Raſen ſoll nicht bis an den Gebäudeſockel reichen, weil eL der
Sitz der Feuchtigkeit iſt, ondern eS ſoll ringsherum ihn eine
nach außen etw abfallende Pflaſterung oder doch Beſchotterung
meterbreit ſich anſchließen. Durch alle dieſe Veranſtaltungen wird
die Grundfeuchtigkeit ferngehalten, die an den Mauern innen
ud außen erſtlich häſsliche Flecken Tzeugt, dann allmählich auch das
Mauerwerk verdirbt, namentlich 68 Aus Ziegeln beſteht, nd
überdies Im Innern die u verdirbt, 0 daſs Menſchen und ten
ſilien Schaden nehmen.

Dem Eindringen der Feuchtigkeit, dieſes Hauptfeindes der
Baulichkeiten und der Einrichtungsſtücke, muſs aber auch von oben
vorgebeugt werden. Man orge Aher für ein gut conſtruiertes und
ſolid gedecktes Dachwerk. Bei Anwendung von Ziegeln oder Schindeln
als Deckmaterial ſoll eS ſteil ſein, 16 ſteiler, H beſſer; bei Metall  ·  2
elag kann * er gehalten werden, jedoch einem gothiſchen
Gebäude ſoll ES 2 22— ſein. Bei Regenſchauer oder Schneegeſtöber,
wie auch nach einem Sturmwinde beſichtige alle achräume,
ob keine Oeffnung entſtanden und Waſſer oder Schnee eingedrungen
ſei, da bei wiederholtem Eindringen das und und Mauerwerk
Schaden leiden. Nebendächer ſollen immer Unter einem Geſimſe ſich


